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Das Mitgliedsbuch der Partei — das wichtigste Dokument

Vor einigen Tagen war eine Genossin bei mir, um nach ihrem 
Mitgliedsbuch zu tragen, das von der Parteileitung an der Universi­
tät Leipzig eingesandt wurde, weil seit neun Monaten kein Beitrag 
bezahlt war. Mit vielerlei Gründen versuchte sie ihre eigene Nach­
lässigkeit zu entschuldigen. Dabei handelt es sich um eine Ge­
nossin, der durch das Arbeiter- und Bauernstudium alle Wege für 
ihre weitere Entwicklung geebnet wurden. Kann es einen sicht­
bareren Beweis ihres Verhältnisses zur Partei geben, als ihr 
Verhalten zum Mitgliedsbuch?

„Wer sich zu den Parteipflichten, und überdies zu so einfachen, 
rein organisatorischen Pflichten wie die Zahlung der Parteibeiträge 
derartig verhält, dem liegt die Partei offenbar nicht am Herzen. 
Für denjenigen, der an die Partei denkt, ist die Bezahlung der 
Parteibeiträge ein Vergnügen, weil er dadurch gewissermaßen eine 
materielle Verbindung mit der Partei herstellt, gleichsam mit ihr 
in Berührung kommt.“ (Kalinin)

Ich stelle das an die Spitze, weil in wenigen Tagen nach dem 
Beschluß des Zentralkomitees die Überprüfung der Parteimitglieder 
und Kandidaten sowie der Umtausch der Parteimitgliedsbücher und 
Kandidatenkarten beginnt, die eines der wichtigsten Ereignisse im 
Leben der Partei darstellen und die Bedeutung des Mitgliedsbuches 
als das wichtigste Dokument unterstreicht.

In der Einleitung zum Parteistatut wird gesagt, daß die Sozia­
listische Einheitspartei Deutschlands die Partei der deutschen Ar­
beiterklasse ist, daß sie ihr bewußter und organisierter Vortrupp 
ist und daß sie den fortschrittlichsten Teil der Werktätigen in sich 
vereinigt.

„Sie ist die Führung der Arbeiterklasse und der anderen werk­
tätigen Schichten in Stadt und Land . . . “

Zu dieser Führung zu gehören, an der Verwirklichung der ge­
schichtlichen Aufgaben führend mitzuarbeiten — das ist die 
höchste Ehre für einen Arbeiter, das ist aber auch zugleich eine 
große Verpflichtung. Deshalb heißt es im Parteistatut:

„Mitglied der Sozialistischen Einheitspartei Deutschlands zu 
sein, ist eine große Ehre und Verpflichtung.“

Die Überprüfung der Parteimitglieder und Kandidaten und der 
Umtausch der Parteimitgliedsbücher und Kandidatenkarten wird 
allen Mitgliedern und Kandidaten Gelegenheit geben, zu beweisen, 
ob sie sich dieser großen Ehre und Verpflichtung bewußt sind.

Im Oktober 1938 schrieb Genosse Kalinin anläßlich des 20jähri­
gen Bestehens des Komsomol in einem Artikel:

„Jeder, der in die Partei einzutreten wünscht, übernimmt damit 
nicht nur die Verpflichtung, das Programm und das Statut der Par­
tei zu kennen und gewissenhaft einzuhalten, er leistet gewisser­
maßen auch einen ungeschriebenen Eid, der Partei durch sein Ver­
halten keine Schande zu bereiten, alle Parteibeschlüsse bewußt 
und ehrlich auszuführen, für die Parteilinie und ihre orthodoxe Ein­
haltung mit aller Energie, ohne Schonung seiner Kräfte und seines 
Lebens zu kämpfen, der Partei und ihren Organen gegenüber nie­
mals zu heucheln, die Parteidisziplin zu beachten und am Partei­
leben aktiv teilzunehmen, seine Qualifikation als Parteimitglied 
unermüdlich zu erhöhen, sich den Marxismus-Leninismus anzueig­
nen, ein Vorbild zu sein, was die Einhaltung der Arbeits- und 
Staatsdisziplin betrifft, und danach zu streben, die Technik seines 
Faches und die ihm übertragene Arbeit restlos zu meistern . . . “

Das ist die große Verpflichtung, die jedes Parteimitglied auf 
sich nimmt. Darum ist es nicht leicht, Mitglied einer solchen Partei 
zu sein.

Die Partei muß sich in gewissen Abständen davon überzeugen, 
ob diese Grundsätze von jedem Mitglied geachtet werden, muß 
jedes Mitglied in Vergangenheit und Gegenwart gut kennenlernen 
und hinsichtlich seiner Parteitreue und Aktivität prüfen. Die Partei 
wird mahnen, dort wo es erforderlich ist, wird helfen, wo Hilfe 
notwendig ist, wird aber Vorgehen gegen solche, denen das Mit­
gliedsbuch nur eine Tarnung für eigennützige und egoistische 
Zwecke ist. Darum kann und muß jeder stolz sein, der würdig be­
funden wurde, Mitglied unserer Partei zu sein, deshalb wird und 
muß er das ihm übergebene Mitgliedsbuch hoch in Ehren halten.

Nun wissen wir, daß es manches Mitglied gibt, das sich noch 
nicht so an der Parteiarbeit beteiligt, wie es wünschenswert wäre 
und den Prinzipien der Partei entspricht. Die Bedeutung der Zu­
gehörigkeit zur Sozialistischen Einheitspartei Deutschlands und die 
Wichtigkeit des Mitgliedsbuches ist ihnen noch nicht zum Bewußt­
sein gebracht worden. Das mag verschiedene Ursachen haben: 
Gleichgültigkeit, familiäre Schwierigkeiten, Krankheit, nicht ge­
nügend entwickeltes Klassenbewußtsein oder Vernachlässigung der 
Beschäftigung mit dem Mitglied durch die Parteileitung. Es kann 
aber auch Entfremdung von der Partei, Ablehnung der Politik der 
Partei, Parteifeindlichkeit sein. Das im einzelnen zu klären, wird 
Aufgabe der Kommissionen sein, die die Überprüfung der Partei­
mitglieder vornehmen. Was aber auch immer der Grund sein möge, 
die Partei wird bei dieser Überprüfung jedem Mitglied und Kandi­

daten Gelegenheit geben, über sein Verhältnis zur Partei sich 
selbst klarzuwerden und durch Annahme von Parteiaufträgen und 
Übernahme freiwilliger Verpflichtungen seine Parteiverbundenheit 
zu beweisen. Die Partei wird sich aber bei dieser Gelegenheit 
trennen von allen Karrieristen, korrupten, moralisch unsauberen, 
klassenfeindlichen Elementen, die nicht in die Partei gehören, die 
sich hineingeschlichen haben, die nicht wert sind, Mitglied unse­
rer Partei zu sein. Wer also jetzt sein Mitgliedsbuch erhält, soll es 
als einen Beweis des ihm von der Partei entgegengebrachten Ver­
trauens betrachten, es als sein wichtigstes und kostbarstes Doku^ 
ment hüten und sich durch sein Verhalten und seine Arbeit des 
Besitzes dieses kostbaren Buches würdig zu erweisen.

Seine Parteiverbundenheit beweist man am besten durch ge­
wissenhafte und opferfreudige Arbeit in der Durchführung der Be­
schlüsse der Partei. Jedes Mitglied muß in a 11 e n Fragen Vorbild 
für a l l e  sein.

In den Parteiorganisationen der volkseigenen und SAG-Betriebe 
wird es der Ehrgeiz jedes Mitgliedes und Kandidaten sein, das 
Mitgliedsbuch als Aktivist zu empfangen und bei der Überprüfung 
vor der Kommission neue Verpflichtungen in der Steigerung der 
Arbeitsproduktivität, in der Brechung der Normen, im Abschluß 
von Wettbewerben, in der Bildung von Arbeitsbrigaden, in der 
Vertiefung seiner fachlichen und politischen Kenntnisse eingehen. 
Das erhaltene Mitgliedsbuch wird ihm ständige Mahnung an die 
Einhaltung dieser Verpflichtungen sein.

In den Parteiorganisationen der MAS, der volkseigenen Güter 
und in den Dörfern wird es der Ehrgeiz jedes Mitgliedes und Kan­
didaten sein, als der beste Traktorist, als der vorbildlichste Bauer 
in Erfüllung des Anbauplans und des Ablieferungssolls, als der 
beste Propagandist in der Anwendung der neuesten, sowjetischen 
Erfahrungen auf dem Gebiete der Agrarwissenschaft das Mitglieds­
buch zu erhalten.

In den Parteiorganisationen der Verwaltungen wird es der Ehr­
geiz jedes Mitgliedes und Kandidaten sein, das Mitgliedsbuch als 
vorbildlicher Mitarbeiter in der Durchführung der Gesetze und 
Verordnungen, als Aktivist in der Ausarbeitung und Anwendung 
neuer Arbeitsmethoden zur Vereinfachung der Verwaltungsarbeit, 
zur Einhaltung der Finanz- und Plandisziplin, zur erhöhten Spar­
samkeit zu erhalten. Er wird die Verpflichtung eingehen, von der 
Arbeit der Aktivisten in den Betrieben zu lernen und die Kritik 
der Bevölkerung zu achten.

Der Besitz des Mitgliedsbuches verlangt aber noch mehr. Um 
Vorbild zu sein, um fähig zu sein, die Politik der Partei den Mas­
sen zu erläutern und Menschen zu führen, muß man nicht nur mehr 
leisten, als die anderen, sondern auch mehr wissen, muß man 
weiter und tiefer sehen als die anderen. Das kann man aber nur, 
wenn man ständig bemüht ist, sein politisches Wissen durch das 
Studium des Marxismus-Leninismus zu erweitern, wenn man lernt, 
ihn in der täglichen Praxis anzuwenden, wenn man regelmäßig die 
Parteipresse liest, wenn man seine Fachkenntnisse im Interesse des 
Volkes vervollkommnet. Bei der Überprüfung wird es der Ehrgeiz 
jedes Mitgliedes sein, seine regelmäßige Teilnahme an den Zirkeln 
des Parteilehrjahres nachzuweisen und den Empfang des Mitglieds­
buches als Verpflichtung zu betrachten, sich die wissenschaftlichen 
Grundsätze unseres Kampfes gründlich anzueignen.

Der Erhalt des Mitgliedsbuches verpflichtet zur regelmäßigen 
Teilnahme an den Mitgliederversammlungen, zur Übernahme von 
Parteiaufträgen, verpflichtet zum ständigen Bemühen, an seinem 
Arbeitsplatz der Beste zu sein.

Mit dem Umtausch der Parteidokumente werden einige Maß­
nahmen durchgeführt, die diese Bedeutung der Zugehörigkeit zur 
Partei und des Mitgliedsbuches unterstreichen werden. So wird 
genau darauf geachtet, daß jede Aufnahme nur durch Beschluß der 
Mitgliederversammlung erfolgt So wird in Zukunft jedem Mitglied 
bzw. Kandidaten das Mitgliedsbuch oder die Kandidatenkarte 
durch den 1. bzw. 2. Kreissekretär persönlich ausgehändigt wer­
den. In Zukunft wird der Verlust des Mitgliedsbuches peinlich ge­
klärt. Nur in den Fällen, wo die Verhinderung des Verlustes außer­
halb der Möglichkeit des Betreffenden gelegen hat, wird ein neues 
Buch ausgestellt. So wird durch neue Materialien und Richtlinien 
im Umgang mit den Parteidokumenten Ordnung geschaffen und 
jeder Schlendrian einer Parteileitung hat ernste Konsequenzen 
für sie.

Die Durchführung der Überprüfung der Parteimitglieder und 
Kandidaten nach dem Beschluß des Zentralkomitees wird also 
jedem Mitglied den Wert des Mitgliedsbuches nahebringen und 
sein Bewußtsein stärken. AU das wird zur weiteren ideologischen 
und organisatorischen Festigung der Partei beitragen, wird ihre 
Geschlossenheit und innere Einheit stärken, wird ihre Kampfkraft 
und Aktionsfähigkeit erhöhen und den Weg freimachen zur Auf­
nahme von Zehntausenden der besten und fähigsten Kräfte aus der 
Arbeiterklasse, aus der Jugend, den Frauen, den werktätigen 
Bauern und der Intelligenz.
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